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182 Buchbesprechungen 

Peter Gerlitz: Gott erwacht in Japan. Neue fernöstliche Religionen und ihre 
Botschaft vom Glück. (Herderbücherei Bd. 618) Verlag Herder, Freiburg im Breis- 
gau 1977, 174 pp. 

»Die Religionsgeschichte ist in Bewegung geraten" (9): Neue Religionen treten an 
die Seite der klassischen Religionen, die ihrerseits selbst einem religiosen Wandel 
unterliegen. Religionsinterner Pluralismus und Pluralismus der Religionen ent- 
sprechen ganz offensichtlich dem gesellschaftlichen Pluralismus in den modernen 
Industriestaaten. Japans neue Religionen sind ein deutliches Beispiel f3r diese 
Interdependenz von Religion und Gesellsdiaft. 

Der Verf. hat aus der gro?en Zahl von 400 Neuen Religionen (Shin Shukyo) 
ffnf herausgegriffen, die f3r das Gesamtphanomen der Neuen Religionen repra- 
sentativ, hierzulande aber noch wenig bekannt sind. Sein Buch ist das fruchtbare 
Ergebnis einer Studienreise nach Japan und versteht sich daher wesentlich als ein 
Erlebnisberidit. 

Das 1. Kapitel "Religion im sakularisierten Staat" dient gleichsam als Ein- 
leitung. Zunachst werden die japanische Mentalitat, die Geschichte des Ryobu- 
Shinto und die des religiosen Synkretismus sowie das Verhaltnis von Religion und 
sakularisierter Gesellschaft dargestellt. Den äu6eren Rahmen fir die Entstehung 
der neuen Religiositat sieht der Verf. iiberwiegend in den sozio-6konomisdien 
Schwierigkeiten. Es muf jedoch angemerkt werden, daf3 der Säkularisierungsproze6 
hier leider zu kurz kommt. Der Verf. hat dar3ber an anderer Stelle einen infor- 
mativen Beitrag veroffentlidit (Religion und Sakularisation in Japan, in: Dt. 
Pfarrerblatt 74 (1974), 657-659 und 699-702). Aufschluflreich ist dann der Ver- 
gleich zwischen den Neuen Religionen und den klassischen Religionen Japans. So 
erscheinen erstere als Laienbewegungen, die "sich selber als die weltlichen Aktivi- 
taten der klassischen Religionen verstehen" (26). Sehr sachdienlich ist auch der 
Versuch einer Systematik der Neuen Religionen. Es handelt sich bei diesen z. B. 
durchweg um gestiftete Religionen, deren Stifter entweder als lebende Gottheit 
(Kami) oder als Menschen mit einem besonderen Charisma verehrt werden. Cha- 
rakteristikum des Kami-Typs sind die unverkennbar schamanistischen Merkmale. 
Diese treten auch offen zutage im "Kampf gegen Krankheit und Leiden" (30), in 
dem die Neuen Religionen ihre grouse Diesseitsaufgabe sehen. 

Den Hauptteil des Buches bilden die Kapitel II-VI, in denen der Verf. die 
Tenrikyo ("Die Lehre von der Wahrheit des Himmels"), die Omoto ("Die Religion 
des Grof3en Ursprungs"), Rissho Kosei-kai ("Die Gesellschafl zur Errichtung von 
Gesetz und Gemeinde"), Itto-en (,,Der Garten des einen universalen Lichts") und 
den Sekai Mahikari Bummei Kyodan ("Die Reinigung der Seele und die Ankunft 
des Erlosers") beschreibt. Die einf3hlsame Beobachtungsgabe des Verf. und seine 
profunde Kenntnis schwer zuganglicher Primarquellen vermitteln dem Leser Ein- 
blicke in Leben und Berufungserlebnisse der Stifter bzw. Stifterinnen, in Geschichte, 
Organisation, Grundlehren und religiose Praxis, zu der wesentlich eine psycho- 
somatische Therapie gehort. Kennzeichnend f3r die Neuen Japanischen Religionen 
ist, daf3 sie keine Emigration aus der sakularisierten Gesellsdiaft betreiben, sondern 
bewuf3t in diese hineinwirken und sich dem Menschen in seiner sakularen Umwelt 
zuwenden. So kommt es zu einem Nebeneinander von sakularer Daseinshaltung 
einerseits und Inspirationsglaube und Supernaturalismus andererseits. In Hinblick 
auf ihr soziales Engagement bezeichnet der Verf. die Neuen Religionen als 
"Sozialreligionen" (161). Aus sozio-kultureller Sicht sind sie wohl jenem Typus 
von Sakularisierung zuzurechnen, den Roland Robertson "Instrumentalreligion" 
nennt (Einf3hrung in die Religionssoziologie, Miinchen-Mainz 1973, 238 f.). 

Das abschlie6ende Kapitel VIII beschaftigt sich mit dem Verhaltnis der Neuen 

182 Buchbesprechungen 

Peter Gerlitz: Gott erwacht in Japan. Neue fernöstliche Religionen und ihre 
Botschaft vom Glü<k. (Herderbücherei Bd. 618) Verlag Herder, Freiburg im Breis-
gau 1977, 174 pp. 

»Die Religionsgeschichte ist in Bewegung geraten" (9): Neue Religionen treten an 
die Seite der klassischen Religionen, die ihrerseits selbst einem religiösen Wandel 
unterliegen. Religionsinterner Pluralismus und Pluralismus der Religionen ent-
sprechen ganz offensid:nlich dem gesellschaftlichen Pluralismus in den modernen 
Industriestaaten. Japans neue Religionen sind ein deutliches Beispiel für diese 
Interdependenz von Religion und Gesellschaft. 

Der Verf. hat aus der großen Zahl von 400 Neuen Religionen (Shin Shukyo) 
fünf herausgegriffen, die für das Gesamtphänomen der Neuen Religionen reprä-
sentativ, hierzulande aber noch wenig bekannt sind. Sein Buch ist das fruchtbare 
Ergebnis einer Studienreise nach Japan und versteht sich daher wesentlich als ein 
Erlebnisbericht. 

Das 1. Kapitel „Religion im säkularisierten Staat" dient gleichsam als Ein-
leitung. Zunächst werden die japanische Mentalität, die Geschichte des Ryobu-
Shimo und die des religiösen Synkretismus sowie das Verhältnis von Religion und 
säkularisierter Gesellschaft dargestellt. Den äußeren Rahmen für die Entstehung 
der neuen Religiosität sieht der Verf. überwiegend in den sozio-ökonomischen 
Schwierigkeiten. Es muß jedoch angemerkt werden, daß der Säkularisierungsprozeß 
hier leider zu kurz kommt. Der Verf. hat darüber an anderer Stelle einen infor-
mativen Beitrag veröffentlicht (Religion und Säkularisation in Japan, in: Dt. 
Pfarrerblatt 74 (1974), 657-659 und 699-702). Aufschlußreich ist dann der Ver-
gleich zwischen den Neuen Religionen und den klassischen Religionen Japans. So 
erscheinen erstere als Laienbewegungen, die „sich selber als die weltlichen Aktivi-
täten der klassischen Religionen verstehen" (26). Sehr sachdienlich ist auch der 
Versuch einer Systematik der Neuen Religionen. Es handelt sich bei diesen z. B. 
durchweg um gestiftete Religionen, deren Stifter entweder als lebende Gottheit 
(Kami) oder als Menschen mit einem besonderen Charisma verehrt werden. Cha-
rakteristikum des Kami-Typs sind die unverkennbar schamanistischen Merkmale. 
Diese treten auch offen zutage im „Kampf gegen Krankheit und Leiden" (30), in 
dem die Neuen Religionen ihre große Diesseitsaufgabe sehen. 

Den Hauptteil des Buches bilden die Kapitel II-VI, in denen der Verf. die 
Tenrikyo (,.Die Lehre von der Wahrheit des Himmels"), die Omoto (,.Die Religion 
des Großen Ursprungs"), Rissho Kosei-kai (,.Die Gesellschaft zur Errichtung von 
Gesetz und Gemeinde"), Itto-en (,.Der Garten des einen universalen Lichts") und 
den Sekai Mahikari Bummei Kyodan (,.Die Reinigung der Seele und die Ankunft 
des Erlösers") beschreibt. Die einfühlsame Beobachtungsgabe des Verf. und seine 
profunde Kenntnis schwer zugänglicher Primärquellen vermitteln dem Leser Ein-
blicke in Leben und Berufungserlebnisse der Stifter bzw. Stifterinnen, in Geschichte, 
Organisation, Grundlehren und religiöse Praxis, zu der wesentlich eine psycho-
somatische Therapie gehört. Kennzeichnend für die Neuen Japanischen Religionen 
ist, daß sie keine Emigration aus der säkularisierten Gesellschaft betreiben, sondern 
bewußt in diese hineinwirken und sich dem Menschen in seiner säkularen Umwelt 
zuwenden. So kommt es zu einem Nebeneinander von säkularer Daseinshaltung 
einerseits und Inspirationsglaube und Supernaturalismus andererseits. In Hinblick 
auf ihr soziales Engagement bezeichnet der Verf. die Neuen Religionen als 
„Sozialreligionen" (161). Aus sozio-kultureller Sicht sind sie wohl jenem Typus 
von Säkularisierung zuzurechnen, den Roland Robertson „Instrumentalreligion" 
nennt (Einführung in die Religionssoziologie, München-Mainz 1973, 238 f.). 

Das abschließende Kapitel VIII beschäftigt sich mit dem Verhältnis der Neuen 



183 

Japanischen Religio.nen zu den Neuen Religionen der 3bringen Welt, ihren missio- 
narischen Aktivitaten aui?erhalb Japans und ihrem Verhaltnis zum Christentum. 
Aus theologischer Sicht werden auch noch einmal wesentliche Grundz3ge der neuen 
Religionsgemeinschaften reflektiert. Ein reicher Anmerkungs- und Literaturteil run- 
den das Bild dieses zu empfehlenden Buches ab. Es leistet nicht nur einen wert- 
vollen Beitrag zum Thema japanischer Religionen der Gegenwart und zum Phano- 
men der Neuen Religionen iiberhaupt, sondern durfte auch hinsichtlich des Problem- 
kreises Religion und Sakularisierung von Interesse sein. 

Heinz-Jürgen-Loth 
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